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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

Kaum ein Medium hat die Wahrnehmung und 
die Veränderung von Geschlechterrollen so sehr 
beein�usst wie das Kino. Das hängt u. a. da-
mit zusammen, dass der Film fast gleichzeitig 
mit der modernen Psychologie und der Psy-
choanalyse entstand und an der Entwicklung 
eines komplexen Subjektbegriffs beteiligt war. 
Die Fähigkeit des Films, in den vorsprachli-
chen Bereich des Imaginären hinabzutauchen, 
erlaubte es den Zuschauerinnen und Zuschau-
ern, sich im Kino von sprachlich-begrif�ichen 
Fixierungen eher zu lösen als etwa bei litera-
rischen Texten. Dazu kam, dass sich der Film 
immer mehr zum Massenmedium entwickel-
te, also einen weit gestreuten Ein�uss auf die 
Wahrnehmung der Menschen ausübte.
Schon früh wurde die Blickregie des Main-
stream-Kinos von der feministischen Kino-
theorie untersucht, mit dem Ergebnis, dass 
der Zuschauerblick hier an den überwiegend 
männlichen Blick der Kamera gebunden sei. 
Das Autorenkino hat sich jedoch schon lange 
von einseitigen Blick-Inszenierungen befreit. 
Inzwischen �nden sich auch im Hollywood-
Film lustvolle Überschreitungen herkömmli-
cher Geschlechtsstereotypen.
Im Hinblick auf den Unterricht erscheint es be-
sonders wichtig, zu einem kritischen Umgang 
mit �lmischen Geschlechterkonstruktionen an-
zuleiten und sich mit der Subversion traditio-
neller Geschlechterrollen in zahlreichen Filmen 
und Genres auseinanderzusetzen. Auch Kinder- 
und Jugend�lme beteiligen sich mittlerweile an 
Grenzüberschreitungen, indem sie Phänome-
ne wie Transsexualität, Bisexualität und Homo-
sexualität ins Licht setzen. Das Heft soll die 
Problematik traditioneller Geschlechterkonst-
ruktionen aufzeigen und die Aufmerksamkeit 
auf unkonventionelle Darstellungen von Ge-
schlechtern im Film lenken.
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